
Ziehkraft von fast 2 Ccntncrn crthcilt. Der dazu gehörige huseise??-
förmigc Anker trägt au jeden? seiner Schenkel eine 5 Pfund wiegende
Drahtfpirale, die ans 666 F. von dicken? Knpferdraht besteht.
Anker und Magnet stehen fest und sind mit ihren Pvlflächen ii? Be¬
rührung, ii?dcn? die Bewegung und indueirende Wirkung der magne¬
tischen Kraft durch Schließe?? und Ocffncn der Kette bewerkstelligt
wird. Pogg. Ann. Bd. 34, S. 184. Eine?? ähnlichen Apparat hat
(ebendas. Bd. 46, S. 164. u??d Bd. 56, S. 236.) Neefs veröffent¬
licht.

tz. 67.

Physiologische, cheinischc, th ermischc, magnetische und
elektrische Wirkungen der Maguct-Elektrieität. Der
Gyrotrop oder Coininntator. Nkecsf's Blitzrad. Medi-

cinischc Antvcuduug der Juduktions-Elcktricität.

Außer dein stetigen Funkcustro>ne lassen sich durch eine gut ein¬
gerichtete inagnet-elektrische Maschine auch alle übrigen Wirkun¬
gen in einer Stärke hervorbringen, wie sie nur die mächtigsten gal¬
vanischen Batterien und die größten Elektrisirmaschiuen zu leiste?? im
Stande sind.

Durch die Drähte des abwechselnd abgerissenen und wieder an¬
gefügten Ankcrö wird, wenn sich dieser Wechsel oft hinter einander
wiederholt, Wasser, welches mit jenen in Berührung und der bes¬
sern Leitung wegen mit etwas Schwefelsäureversetzt ist, eben so ii?
seine gasförmigen Bcstandtheilczerlegt, wie durch die Rhcophoren
einer galvanischen Säule. (H. 56.) Da hierbei die Art des Stromes
nicht dieselbe bleibt, sondern dieser bei jeden? halben Umlaufe des
MagnetS in dein Leitungsdrahteseine Richtung umkehrt, und folglich
abwechselnd bald derselbe, bald der entgegengesetzte Strom eintritt: so
entwickelt sich au jeder der beiden ii? das zu zersetzende Wasser ein¬
getauchten Drahtspitzcnbald Hydrogcn-, bald OrygcugaS, so daß
sich in jedem der beiden zur Auffangung der sich entwickelnden Gase
über das Wasser gestürzten Nceipientcnein Gemisch von beiden, also
Knallgas, ansammelt. Pohl brachte mit seine??? Apparate eine Zer¬
setzung des Wassers in derselbe?? Stärke, wie mit einer großen Säu¬
len-Batterie von 56 Plattcnpaarcn hervor. Ein magneto-clektrischer

Micke, in das Gesäß mit Knallgas schlagend, entzündet dieses;
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ein seiner Platindraht, zwischen die Drahtenden cingcschlosscn,
wird bis zum Glühen heiß. (§. 49.) Die Goldblättchen eines
mit dem Volta'schcn Condcnsator verbundenen Elektrometers
werden bei dem Gange einer starken Maschine zur Divergenz
gebracht ").

Bringt man das eine Drahtende dcS AnkcrS mit dem innern, das
andere mit dem äußern Belege einer Lcidncr Flasche in Verbindung,
so wird diese in wenigen Augenblicken elektrisch geladen. G.48.)
Faraday machte selbst Stahlnadclu auf die gewöhnliche Weise
magnetisch, indem er sie in eine Glasröhre brachte und den indu-
cirten Strom durch einen um diese gewundenen Draht entlud. (Z. 78.)
Dovc gab einem Stabe von weichem Eisen Magnetismus, indem
er dazu einen mit Hülse eines Harc'schcn DcflagratorS geschaffenen
und mit starkem Knpferdraht umwickelten hufeisenförmigen Elektromag¬
neten von 1 Ctr. Tragkraft benutzte. Als Anker legte er an diesen
einen geraden cylindrischen Eiscnstab von 3l) Pfd. Tragkraft,! der
ebenfalls mit Kupferdraht umwunden war und dessen Drahtenden
mit den Enden einer Spirale verbunden waren, welche um den zu
magnctisirendeu Stab von weichem Eisen lag. Als er die galvani¬
sche Kette schloß, fand er diesen Stab momentan magnetisch, so daß
sich unter ihm liegende Eisenfcilc aufrichtete, und der Pol einer ihm
genäherten Magnetnadel abwechselnd,je nachdem bei dem Schließen
und Ocffnen der Kette der indueircnd wirkende Magnetismus in Be¬
wegung kam (§. 92.), angezogen oder abgestoßen wurde. (§. 81.)
D. n. M. Rcpcrt. Bd. 1, S. 312.

Auch schwächere Elektromagnet«?, als der von Dove ge¬
bra uchte, die man indncircnd wirken läßt, versagen diese magne¬
tische Wirkung nicht. Verbindet man z. B. die freien Drahtenden
OD dcö (in §. 93. beschriebenen) magncto-elektrischcnRinges (Fg. 44.)
statt mit dem Multiplikatormit den Enden einer hohlen Drahtschranbe,
die eine Glasröhre, in welcher sich eine kleine Stahlnadelbefindet,
eng umschließt, während die Enden D? dcS Ringes die Pole deS

") Merkwürdig ist, daß von mehrcrn Physikern die Wirkung auf das

Elektrometer nicht beobachtet werden konnte. Man zweifelte dcßhalb

lange an der elektrischen Wirkung der Magncto-Elcktricität; bis dieselbe

endlich durch die Pyxii'schc Maschine Bestätigung bekam.



Volta'schen Apparates tangiren, so findet man die Nadel, wenn man
sie ans der Glasröhre herauszieht, ebenfalls magnetisch. Hebt man
die Verbindung des Ringes mit dem Elektromotor auf, während die
Nadel noch in der Röhre liegt, so zeigt sie keine magnetische Pola¬
rität; weil bei dem Ocffnen der Kette ein indncirtcr Strom von ent¬
gegengesetzter Richtung entsteht, durch welchen die Wirkung des erstem
wieder aufgehoben wird. (tz. 92.) Nur zuweilen bleibt hierbei ein
schwacher Grad von Magnetismus in der Nadel übrig, was aus dem
Erfahrnngssatze, daß zur Vernichtung der magnetischen Kraft im Ei¬
sen ein intensiverer elektrischer Strom erfordert wird, als zur ur¬
sprünglichen Erzeugung derselben, erklärbar ist — aber keineswegs
zu dem Trugschlüsse verleiten darf, daß die Intensität des ersten in-
ducirtcn Stromes größer scy, als die deS entgegengesetzten zweiten.

Der ablenkenden Wirkung einfacher magncto-elektrischer
Strome auf die Direktion der Magnetnadel geschah schon
oben Erwähnung. Dieselbe Wirkung bringt auch die magnetische
Notationsmaschine hervor, wenn die Drahtenden des Multiplikators
mit den Stromträgern derselben verbunden werden, — eine Erschei¬
nung, die auffallen muß, da schwer zusammen zu reimen ist, wie die
Nadel abgelenkt werden kann, da entgegengesetzteStröme von glei¬
cher Stärke, die sich in ihrer Wirkung auf die Nadel gegenseitig auf¬
heben, schnell aufeinander folgen. Indessen bestätigt die Erfahrung,
daß die Nadel allerdings ans ihrer Richtung nach der Seite abgezo¬
gen wird, nach welcher sie schon vor dem Eintritt der inducirten
Ströme in den Multiplikator-Drahteinen kleinen Ausschlag hatte.
Weicht z. B. ihre anfängliche Lage etwas nach Osten ab, so geht sie
unter Einwirkungder Ströme auch nach dieser Seite weiter auS ih¬
rer Richtung. Poggcndorff, von dem diese Entdeckung abstammt,
nimmt zu ihrer Erklärung eine indncirendc Wirkung des Stromes
auf die Nadel au, durch welche bei den Umkehrungen desselben die
Pole der Nadel umgekehrt, oder wenigstens Schwankungen in der
Intensität ihres Magnetismus erzeugt werden.

Die physiologischen Wirkungen bleiben hinter diesen nicht
zurück. Konvulsivische Bewegungen in den Muskeln eines präparir-
tcn Frosches werden schon durch schwache inducirtc Ströme erzeugt,
(tz. 92.) Zu Erschütterungen des menschlichenKörpers sind inten¬
sivere erforderlich. Bringt man den eignen Körper in den Entla-
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dungskrcis eines kräftigen magneto-elektrischen Rotations-ApparnteS

entweder dadurch, daß man die Enden der Rheoplwreu (oder noch

besser kupferne Cplindcr, die daran gelöthet sind) mit nassen Händen

faßt, oder dadurch, daß man die Hände in ein Gefäß mit (gesäuer¬

tem) Wasser taucht, in welches die Trahtenden eingesenkt sind: so

empfindet man wegen der raschen Aufeinanderfolge der einzelnen

Strome, wodurch diese in ihrer Wirkung sich gegenseitig verstärken,

wie dicß auch bei der Entladung einer Volta'schcn Säule geschieht,

die Erschütterungen in den Gelenken der Arme und durch die

Brust so heftig, als kämen sie aus einer voll geladenen elektrischen

Flasche von beträchtliche n Belege, oder von den Polen einer 89- bis

199plattigen galvanischen Säule; wobei die Hände erstarren, oder

convulsivisch zittern, und das Vermögen verliere», sich willknhrlick zu

bewegen. Man hat daher bereits angefangen, die Magnct-Elck-

tricität in denselben Fällen als Heilmittel anzuwenden,

wo auch die galvanische und gewöhnliche Masch in eu-

Elektricität anwendbar sind; vor denen sie allerdings den unbe¬

strittenen Vorzug hat, daß (durch langsameres oder schnelleres Ro-

tircn des MaguetS oder, wo dieser ruht, des Ankers) auf eine viel

weniger umständliche Weise die Stärke der elektrischen Stöße in dem

für den individuellen Fall erforderlichen Grade abgemessen werden

kann *). — '

*) Durch welche E igenth ü m li ch k ei tc n in ihrer Wirkung auf den thie-

rischcn Organismus die M a gn et-El ek tri ei tä t zu neuen und

großern Hoffnungen berechtigt, als den bisherigen Erfahrungen nach die

Rcibungs- und Bcrührungs-Elcklricität erfüllen zu können schien, darüber

weiß man noch nichts Bestimmtes. Indessen fehlt es nicht an Aerztcn,

welche, von der Heftigkeit der ErschüttcrungSschlage des magneto-clektrischen

Rotations-Apparates überrascht, den Besitz desselben als eine unentbehrliche

Vermehrung ihres Hcilapparates ansehen, darüber Elcktrisirmaschinc und

Volta-Saule — wie einst die Perkin'schen Traktoren — der Vergessen¬

heit gern überlassen und, einzig und allein der quantitativen Kraft ihrer

Maschine vertrauend, sich derselben als einer besonder» Heilpotcnz in den

verschiedensten Krankheitsformcn bedienen — auf die Gefahr hin, »ach

einiger Zeit dieselbe eben so unbcfiicdigt wieder verlassen zu müssen, wie

andere heroische Heilmittel, mit denen man vergeblich Wunder zu erreichen

gedachte, weil man entweder ihren Werth überhaupt überschätzte, oder

deren specisischcs Wirkungsvermogen nicht der nothigen Aufmerksamkeit
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Da man bei manchen chemischen Versuchen, z. B. bei der Zer¬

setzung des Wassers, nnd bei dem Laden einer Leidner Flasche eines

anhaltenden Stromes van derselben Art oder Richtung bedarf, an den

magneto - elektrischen Maschinen aber, wo durch Rotation eines Mag¬

netes im schnellen Wechsel bald der eine, bald der andere Pol dessel¬

ben mit dem nämlichen Schenkel deS AnkerS in (vorübergehende)

Berührung kommt, und dnreh diesen Wechsel auch abwechselnd mo¬

mentane Strome in entgegengesetzter Richtung entstehen, welche sich

in ihren Wirkungen vernichten: so können die genannten Wirkungen

mit dergleichen Apparaten nur dann erhalten werden, wenn die von

der Trahtspirale des AnkerS ausgehenden Leitungsdrahte so geordnet

sind, daß sie den Strom in dem Augenblicke unterbrechen, wo der

entgegengesetzte eintreten will, und dann den ersten wieder herstellen.

An den vollkommenen Jnduktions-Apparaten ist daher, nur fortdauernd

einen gleichnamigen Strom zu bekommen, eine besondere Vorrichtung,

der Ghrotrop (von ^üyc>s, Kreis, und rgrrrm, ich wende) oder

Commutator, Jnversor genannt, angefügt, durch welche die

magneto-elektrische Kette schnell hinter einander periodisch geöffnet

und geschlossen, und bei jedesmaliger Schließung der Strom umge¬

kehrt wird, so daß die entgegengesetzten Funken gar nicht erscheinen,

sondern der Strom ununterbrochen nach der nämlichen Richtung fort¬

fließt. Mit Hülfe einer solchen Einrichtung wird eS dann möglich,

bei der Zersetzung des Wassers die gasförmigen Bestandtheile dessel¬

ben isolirt an jedem in dieses getauchten Drahte aufzufangen, wäh¬

rend außerdem Orygeu und Hydrvgen vermischt emporsteigen. Ter

Gyrotropen und Commutatoren sind mehrere erfunden worden. Au¬

gust, der statt des erstem Namens die Benennung Rheotrop vor¬

schlägt (weil nicht die Bahn, sondern der Strom in der Bahn run¬

gewendet wird), beschreibt eine Vorrichtung dieser Art, die auch ohne

Figur verständlich ist und ans einem horizontal liegenden Kupferringe

besteht, dessen metallenes Contiuuum an zwei diametral sich gegen¬

würdigte. Ob durch Nceff's Erfindung des Blitzrades, durch welches

die Wirksamkeit der galvanischen Saute und, bei gleichzeitigem Gebrauche

eines Jnduktions-Multiplikators, selbst einer einfache» galvanischen Kette

(§. S5.) in mcdicinischcr Hinsicht so bedeutend erhöht werden kann, der

Gebrauch magncto-elektrischer Apparate in den Händen der Aerzte be¬

schränkt werden wird, wird die Zukunft lehren.
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übcr liegenden Stellen durch eingesetzte Glasstücke unterbrochen ist,

und innerhalb welchen der mit Drahte umgebene Anker an vertikaler

Achse rotirt, so daß die beiden Enden seiner Drahtnmwindung mit

Reibung an dem Knpfcrringc vorüber streifen. Der Kupferring gelbst

steht mit zwei Qneckstlbernäpfchen durch Drähte in Verbindung, in

welche die durch Induktion erregte Elcktricität vermittelst des Knpfcr-

ringcS nnd der Drahtenden dcS AnkerS abgeleitet wird. Wenn letz¬

tere bei der Umdrehung des AnkerS an den GlaSstellen des Ringes

vorüberstreifcn, wird der elektrische Strom eine kurze Zeit aufgehoben,

nnd dadurch bewirkt, dast in den einen Quecksilberbehälter nur posi¬

tive, in den andern nur negative Elcktricität sich entladet. Den ein¬

fachsten und dem Zwecke am vollkommensten entsprechenden Com inn-

tator hat Jakobi, und einen auf ähnlichen Principicn beruhenden

(wegen der Schnelligkeit, mit der damit der elektrische Strom abge¬

brochen nnd wieder hergestellt werden kann, unter dem Namen

„Blitzrad") Neefs angegeben. Der von Jakobi erfundene ist

in Fig. 43.1» abgebildet nnd H. 90. beschrieben worden. Für inag-

netv-clektrische Bcrsnche wird derselbe aber dahin abgeändert, dast die

Zahl der hebclartig gestalteten Knpferstrciscn, deren dort vier ans der

Peripherie der Commutatorschcibcn spielen, noch um zwei eben so ein¬

gerichtete vermehrt ist, welche mit ihrem kurzen Theile ebenfalls in

besondere Qnecksilbergcfästc eintauchen, wovon der erste aber mit sei¬

nem längcrn Arme, statt ans dem Rande einer Scheibe, auf der Ku-

pfcrrohre zwischen der ersten nnd zweiten Scheibe, und der andere

ebenso ans der Knpferröhre zwischen der dritten nnd vierten Scheibe

leicht beweglich ruht. Die Drähte Hl 0, welche an der den Connnn-

tator tragenden Achse zu diesem führen, sind weg zu denken. In

die Qnecksilbcrgcfäste n nnd c kommen aber, wie dort, die amalga-

mirten Enden derjenigen Drähte, durch welche der elektrische Strom

entladen werden soll, und in die beiden, in der Zeichnung vermistten,

Qnccksilbcrgcsästc der eben beschriebenen Kupfcrstreifen, welche ans den

Knpfcrrohrcn hingleiten, die beiden Enden desjenigen Drahtes, in

welchem der Strom umgekehrt werden soll. Wird die Achse mit den

Scheiben gedreht, so ist klar, dast diese die elektrische Strömung nur

durch diejenigen Kupfcrstreifen fortleiten kennen, welche eben den me¬

tallischen Rand berühren, und daß die Leitung derselben durch dieje¬

nigen Streifen unterbrochen wird, welche übcr das nicht leitende Ein¬

st >

Gl !



satzstück hinweggleiten. Die Uindrchnng deS Instruments wird durch

eine Handhabe bewirkt, die in 1 Sekunde leicht zwei Mal den Um¬

lauf macht, wodurch die Umkchrungcn sehr vervielfacht werden können.

— Neeffö Blitzrad (Fig. 50.) besteht nur ans Einer Kupfer-

schcibc, 1z Linien dick und 6^ Zoll im Durchmesser, welche nicht in

vertikaler, sondern in horizontaler Richtung vermittelst einer in ihrer

Mitte unten angclöthctcn vertikalen kupfernen Achse- sich dreht, welche

Z Z. hoch und 3 bis 4 L. dick ist, und durch einen Bügel von Mes¬

sing in ihrer aufrechten Stellung erhalten wird. Das Fußgcstelle,

ein viereckiges Brett, über welchem das Rad sich befindet, hat in der

Mitte eine mit Kupfer ausgelegte und mit Quecksilber angefüllte

Grube, in welcher das untere konisch gesonnte Ende der Achse spielt.

Ans der Oberfläche der Knpfcrschcibe selbst sind an der Peripherie

in der Richtung der Radien 36 Stucke von einer isolircnden Sub¬

stanz, jedes 10 L. lang und 3 bis 4 L. breit, eingefügt, und zwar

so nahe an einander, daß zwischen ihnen nur ein 2 bis 3 L. breiter

Zwischenraum, der von dem Kupfer ausgefüllt ist, sich befindet. In

der Zeichnung sind der Deutlichkeit wegen nur 18 Einsatzstückc dar¬

gestellt. Der andere Hauptthcil der Maschine ist ein 7 L. breiter

und 1 L. dicker senkrechter Kupfcrstrcifen, welcher seitwärts auf dem

Fußbreite befestigt und oben in einen Winkel umgebogen ist, mit wel¬

chem er auf der Peripherie der Kupfcrscheibe ruht. Wird die Scheibe

gedreht, was mittels eines nahe in der Mitte derselben angebrachten

Knopfes geschieht: so gleitet sie abwechselnd mit den isolircnden Ein-

satzstückcn und den zwischen diesen befindlichen Knpfcrbrücken unter

dem gebogenen Ende des KnpfcrstrcifcnS hin. Es springt in die

Augen, daß, wenn während des UmdrchenS der cinc Pol eines elek¬

trischen Apparates mit der Achse der Scheibe (am bequemsten durch

leitende Verbindung mit dem Quecksilber der Pfanne, in welcher jene

sich dreht) und der andere mit dem senkrechten Kupfcrstrcifen in lei¬

tender Verbindung ist, der elektrische Entladungskreis bei jeder Um¬

drehung der Scheibe 36 Mal geschlossen und geöffnet wird. Dreht

man die Scheibe schneller, z. B. 4 Mai in 1 Sekunde, so werden

diese abwechselnden Schließungen und Ocffnungen in demselben Ver¬

hältnisse vermehrt, so daß man deren leicht in 1 Minute gegen 10,000

erhalten kann. Wegen dieser raschen Abwechslungen kann man sich

bei therapeutischen Zwecken des Instrumentes mit großem Vorthcil
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bedienen, um die Wirkung galvanisch«- Säulen ans die Nerven zu

erhöhen und zu vervielfältigen, wenn man diese ans eine passende

Art in den EntladungsrrciS einschaltet. Die Entladungsschlägc treffen,

dei einigermaßen rascher Umdrehung der Scheibe, den Körper mit sol¬

cher Schnelligkeit, daß die MnSkeln eben so heftig und krampfhaft

zucken, wie bei der Anwendung einer magneto-elektrischcn RotationS-

maschinc nach der von Ettingshausen angegebenen Einrichtung.

(Z. 98.) Der Anwendung des BlitzradeS für magneto - elektrische

Entladungen, namentlich zur Herstellung einer continuirlichen mag¬

neto-elektrischcn Kraftänßernng ist H. 99. gedacht worden. Eine

besondere Art von Gyrotropen wird noch von August angeführt,

um bei Elektromagneten die Umkehrnng des Stromes ohne Verlegung

der ZulcitungSdrähte zu bewirken (in Fischers Lehrb. der mech.

Naturl., bearb. v. Dr. F. E. August, Verl. 1849, Bd. 2, S. 239.)

und ein anderer von Pohl (in Pogg. Ann. Bd. 34, S. 189.),

den er an seinem hydro-elektrischen Apparate für die durch diesen in-

ducirtc Elcktrieitat erfunden hat.

tz. 98.

Stärkster magnet-elcktrischer Rotations-Apparat von

Cttittgshmlsen's. Nzeß'ö, und Ckarke'Z

Maschinen. Allmähliche Krastvcrminderung der mag-

net-elektrischcn Apparate. Mittel, ihr wider

aufzuhelfen.

Mit weit mehr Bequemlichkeit, als die Phrii'schc Maschine ge¬

währt (h. 99.) und ans eine weniger kostspielige Art wird in eini¬

gen magncto-clcktrischen Apparaten ein fast continuirlicher Strom von

Funken dadurch erzeugt, daß nicht der Magnet, sondern der Anker,

der zugleich eine andere Gestalt hat, mittelst eines Schwungrades

vor den Polen des Magnets vorüber schnell um eine

Achse gedreht wird. Auf diese Weise ist der bis jetzt bekannte

stärkste Rotations-Apparat des Professors von Ettings-

h au se n eingerichtet, der sich besonders zum Geb r au ch für A erzte

eignet, und der in etwas abgeänderter Form in der neuesten Zeit von

dem Professor Keil (aus München), dem als Besitzer eines Geheim¬

nisses in Verfertigung künstlicher Magnete von starker Zichkraft dem
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